
Bedingungen gelingenden Transfers

Hintergrund: Trotz erheblicher Bemühungen zur Verbesserung der Bildungslage von Kindern und Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund in Deutschland durch Modelle und Projekte seit den 1970er Jahren ist eine nachhaltige 
Verbreitung von erprobten Maßnahmen bisher ausgeblieben.
Fragestellungen: 
1. Welche Prozesse und Strategien des Einfädelns innovativer Maßnahmen in bestehende Strukturen wurden 

beobachtet?
2. Welche Merkmale intendierter Transferprozesse oder der Kontexte, in die sie eingespeist wurden, sind für 

Gelingen oder Scheitern in der Praxis (mit-)verantwortlich?

Bildungsadministration
Von Engagement, Verantwortung, 
Projektitis und Konkurrenz

• Schlüsselrolle der Bildungs-
administration für Transfer und 
Sichtbar-Machen kontinuier-
licher Entwicklungsprozesse

• Verhinderung systemischer 
Verankerung durch reine 
Projektförderung des Bundes

• „Projektitis“ verhindert 
Kontinuität und Kumulation

• Konkurrenz um Vorreiterrolle 
zwischen den Ländern 
(Distinktionsgewinn) 

Perspektiven der Interviewten auf Transferprozesse und 
ihr Gelingen oder Scheitern in Metaphern:

Kontakt
Dr. Nora Dünkel, nora.duenkel@uni-hamburg.de

Sandro Franken, sandro.franken@uni-koeln.de

Prof. Dr. Ingrid Gogolin, gogolin@uni-hamburg.de

Prof. Dr. Hans-Joachim Roth, hans-joachim.roth@uni-koeln.de 

Einblicke in eine Interviewstudie mit Akteur:innen aus Bildungsadministration und interessierter Öffentlichkeit

Bildungspraxis     
Von Leuchttürmen, trägen 
Tankern und vollen Booten

• Preisträger-Schulen mit 
Ausstrahlung auf einzelne 
weitere Schulen

• Lehrkräfte u.a. hochmotiviert 
und dankbar für Einbezug und 
Unterstützung durch Transfer 

• Schulleitungen: Schlüsselrolle 
für den Erfolg von Transfer

• Innovationen als zusätzliche 
Last bereits belasteter Schulen 

• Schule im Spannungsfeld von 
Erneuerungsresistenz und 
Veränderungswillen

Wissenschaft
Von Antrieb und Bremsen für 
Innovation 

• Innovation erfordert systema-
tische Erfassung von Schwach-
stellen des Bildungssystems

• Ko-Konstruktion als gewinn-
bringende Kooperation von  
Forschung, Praxis und 
Bildungsadministration

• Verhinderung von Transfer 
durch Forschungsmethodik, 
Praxisferne, mangelnde 
Passung von Ergebnisproduk-
tion und schulischem Bedarf 

Akteursfeld

Bi
ld

: E
ig

en
e 

KI
-V

is
ua

lis
ie

ru
ng

 (O
pe

nA
I, 

D
AL

L·
E)


	Slide Number 1

